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BIO-BERATUNG
In der Not kann die Kuh ihre
Liegeboxe vorne verlassen
Liegeboxen stdllen Sackgassen
dar, wenn sie Mber einen übli-
chen Kopfschwungraum von 45
cm und einen perr-/Nasenrie-




FiBL xen Ursachefür schwer-
wiegende Verletzungen im Eu-
ter- und Vulvabereich sein, weil
liegende Kühe bei einer Bedro-
hung von hinten nicht auswei-
chen können. Aber auch bei un-
bebornten Kühen besteht die
Gefahr, dass sich Kühe in den
Boxenabtrennungen verfangen,
wenn sie aufgejagt werden und
versuchen, nach vorn oder zur
Seite zu fliehen.
Die Wahl der Boxenabtren-
nung sollte deshalb immer auf
Systeme mit vorderem Boxen-
ausgang fallen. Diese Liegebo-
xen sind ungefähr 3,0 m lang
und bieten einen freien, grossen
Kopfraum ohne Begrenzungen,
der als Fluchtweg in der Not ge-
nutzt werden kann. Der Na-
ekenriegel muss flexibel sein,
damit die Box ohne Verletzun-
gen nach vorne verlassen wer-
den kann. Er sollte trotzdem so
eingestellt werden, dass er seine
Steuerfunktion erfüllt und der
Ausgang nach vorn nicht zum
Normalfall wird. Ein flexibler,
freitragender Boxenbügel er-
m6glicht zudem ein Auswei-
chen mehr seitlich nach hinten.
Die Erfahrungen in Ställen für
horntragende Kühe zeigen, dass
der vordere Boxenausgang we-
nig (zum Beispiel bei Unruhe
durch eine stierige Kuh), nur im
Notfall benutzt wird und damit
keine hygienischen oder ar-
beitswirtschaftlichen Probleme
entstehen. Die Kühe verlassen
den Kopfraum oft selbst wieder
durch eine freie Liegebox, oder
man richtet sich ein in den Lauf-
bereich öffnendes Einweg-Tor
am Ende der Boxenreihe ein,




Fluchtweg nach vorne. (Bild: Claudia Schneider)
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